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Ivan Hlaváček,  Zdeňka  Hledí ková,  Nichtbohemikale mittel-
alterliche Originalurkunden in den böhmischen Ländern. 

Böhlau-Verlag , Köln-Wie n 1977, IX +  196 S., 2 Taf. (S. 197—200), Ln. DM 58— (Archiv 
und Wissenschaft. Schriftenreih e der Archivalischen Zeitschrif t N F 1). 

Wenn auch die Zei t der großen Entdeckunge n im Bereich der mittelalterliche n 
Forschun g — von seltene n Ausnahme n abgesehen — vorbei ist, so werden doch 
auch heut e noch häufig genug der Forschun g vor allem wegen ihres Lagerorte s bis-
lang entgangen e Quelle n bekannt , die jener zuweilen wichtige neu e Einsichte n 
ermöglichen . Von Überlegunge n dieser Art ausgehen d habe n Ivan Hlaváče k un d 
Zdeňk a Hledíková , beide am Lehrstuh l für Historisch e Hilfswissenschafte n un d 
Archivistik an der Prage r Karlsuniversitä t tätig , die vorliegende , nach Archiv-
orte n in alphabetische r Reih e geordnet e Übersich t der nichtbohemikale n Original -
urkunde n aus der Zei t vor 1500 in den böhmische n Länder n zusammengestellt , mi t 
der zugleich eine neu e Folge der von der Generaldirektio n der Staatliche n Archive 
Bayern s in Münche n herausgegebene n Schriftenreih e der Archivalische n Zeitschrif t 
eröffne t wird. 

Erfaß t sind 74, heut e ausschließlic h in staatliche n Archiven der ČSSR an insge-
samt 18 Orte n verwahrt e Fond s mi t nichtbohemikale n Urkundenreihe n ode r Einzel -
urkunden . Di e nach einem übersichtliche n Schem a dargebotene n Beschreibunge n 
geben jeweils über die Entstehun g des Fond s bzw. der Sammlung , die Geschicht e 
ihre r frühere n Besitzer , das zeitlich e Einsetzen , den Umfang , die äußere n un d 
innere n Merkmal e der betreffende n Schriftstücke , dere n Rechtsinhalt , über Aus-
steller un d Empfänge r in Auswahl sowie über den territoriale n Bezug des Fond s 
un d ggf. über weiteres diplomatische s Materia l in diesem Aufschluß. Urkunde n aus 
der Zei t vor 1300 sind jeweils in Kurzregeste n wiedergegeben . Di e einzelne n Be-
schreibunge n enthalte n außerde m knapp e Hinweis e auf vorhanden e Repertorie n 
der Fond s sowie auf einschlägige Quelleneditione n un d Literatur . Schon letzter e 
lassen deutlic h werden , wie wenige der in dem Ban d vorgestellten Urkunde n un d 
Urkundenreihe n bisher ausreichen d bekann t waren . 

Mi t 1385 Originale n steh t das heut e im Staatliche n Zentralarchi v der ČSS R 
(Státn í ústředn í archiv) in Pra g verwahrt e Archiv des Böhmische n Grandprio -
rat s des Malteserorden s umfangmäßi g an der Spitze der verzeichnete n Beständ e an 
nichtbohemikale n Urkunden . Sie beziehe n sich vor allem auf Ort e in Österreic h 
un d Schlesien . Di e älteste Urkund e des Bestande s ist eine Privilegienbestätigun g 
des Passaue r Bischofs Regenber t aus dem Jahr e 1128 (S. 91, Abb. 1). Zahlreich e 
Fond s gelangten in der Zei t der habsburgische n un d habsburgisch-lothringische n 
Herrschaf t mi t Adelsfamilien aus dem Reich un d den angrenzende n Länder n nach 
Böhme n un d Mähren , darunte r ca. 1100 (mi t dem Jah r 1202 einsetzende ) Urkun -
den der aus Südtiro l stammende n Famili e Thun-Hohenstei n un d ca. 680 (1209 ein-
setzende ) Urkunde n der aus dem Mittelrheingebie t herkommende n Famili e Met -
ternich . Weitere Fond s gelangten im Laufe des 19. un d 20. Jahrhundert s im Zuge 
der Niederlassun g von Industriellenfamilie n dorthin . Da s älteste Diplo m eines 
deutsche n König s in Böhme n ist die Urkund e einer Sdienkun g Otto s I I I . an Gra f 
Rombal d (Raimbald ) von Treviso aus dem Jah r 994, deren Origina l Theodo r 
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Sickel in den achtzige r Jahre n des letzte n Jahrhundert s noc h im Familienarchi v 
der Grafe n Collalt o in San Salvador e in Hände n gehalte n hatte , un d das dan n 
wahrscheinlic h währen d des Erste n Weltkrieges entwende t un d nach Böhme n ge-
brach t wurde . Di e Urkund e befand sich seit etwa 1920 in Mýto , wo sie 1967 ent -
deckt un d in das Bezirksarchi v Rokycan y verbrach t wurde (S. 133 f.). Mehrfac h 
konnt e der Weg der Urkunde n nach Böhme n un d Mähre n nich t geklärt werden ; 
so z. B. bei dre i im Archiv der Augustiner-Eremite n in Prag-Kleinseit e (heut e im 
Staatliche n Zentralarchi v in Prag ) verwahrte n Urkunde n für Kirche n in Italie n 
bzw. die Augustiner-Eremite n in Nürnber g (S. 75 f.). Ein e Liste der Fond s faßt die 
wichtigsten dazugehörige n Angaben (heutige r Aufbewahrungsort , Zah l der Urkun -
den , dere n zeitliche s Einsetze n un d landschaftliche r Bezug) noc h einma l in über -
sichtliche r For m zusamme n (S. 151—153). De r territorial e Bezug der im Břev-
nover Archiv befindliche n nichtbohemikale n Urkunde n wird dari n irrtümlic h mi t 
Diözese Bamberg, Reims angegeben ; stat t Bamberg ist Naumburg zu lesen. Ein 
vierzigseitiges Orts - un d Personennamenregiste r schlüsselt den wichtigen Inhal t 
des Buche s verläßlich auf. Ortsname n in der ČSSR , in Pole n un d Jugoslawien 
sind hieri n ebenso wie im Text weitgehen d in slawischer wie in deutsche r Sprach e 
wiedergegeben . 

Di e Landeshistorike r in Deutschlan d un d in vielen Nachbarländer n werden gut 
dara n tun , ihre Aufmerksamkei t auf dieses Buch zu richten . Di e Bohemiste n werden 
vor allem die präzisen Angaben zur Geschicht e zahlreiche r Adelsarchive in den 
böhmische n Länder n dankba r begrüßen . 

Nürnber g F r a n z M a c h i l e k 

Stadtbürgertum und Adel in der Reformation. Studien zur Sozialgeschichte der 
Reformation in England und Deutschland. (The  Urban Classes, the Nobility and 
the Reformation). Hrsg von Wolf gang J. M omms e n in Verbindung mit Peter 
Alter und Robert W.  S c r ib n e r. 

Erns t Klet t Verlag, Stuttgart , 1979, 392 S., Ln. DM 48,— (Veröffentlichunge n des Deut -
schen Historische n Institut s Londo n 5). 

De r Sammelban d vereinigt in sich Vorträge un d Diskussionsbeiträge , die bei 
einer Tagun g über „Sozialgeschicht e der Reformation " im Deutsche n Historische n 
Institu t in Londo n vom 26.—28. Ma i 1978 gehalte n wurden . An der Veranstaltun g 
nahme n amerikanische , britisch e un d deutsch e Historike r teil . 

Alle Beiträge bemühe n sich um die sozialgeschichtlich e Method e un d Frage -
stellung. An den Beispielen von deutsche n un d englischen Städte n un d auch Terri -
torie n wird untersucht , welche sozialen Schichte n die Protagoniste n der Reformatio n 
stellten . Besondere s Augenmer k liegt dabe i auf den sogenannte n Führungsschichte n 
innerhal b der Städte . Diese r Akzent mu ß hervorgehobe n werden , da sich das Inter -
esse der gegenwärtigen Forschun g noc h „au f die Massenbasis " (S. 236 Anm . 1) 
konzentriert . Aber auch die Mittel -  un d Unterschich t wird in ihre r Bedeutun g für 


